
verlaß ich dich auch nicht.“ Fundevogel sagte: „Nun
uno nimmermehr.“ Sprach Lenchen: „So werde du eine
Kirche und ich die Krone darin.“

Wie nun die odrei Knechte dahin kamen, war nichts
da als eine Kirche und eine Krone darin. Sie sprachen
also zueinander: „Was sollen wir hier machen? Laßt
uns nach Hause gehen?“ Wie sie nach Haus kamen,
fragte die Köchin, ob sie nichts gefunden hätten. So
sagten sie, nein, sie hätten nichts gefunden als eine Kirche,
da wäre eine Krone darin gewesen. „Ihr Narren,“
schalt die Köchin, „warum habt ihr nicht die Kirche
zerbrochen uno die Krone mit heimgebracht?“

65 . Nun machte sich die alte Köchin selbst auf die Beine
uno ging mit den orei Knechten den Kindern nach. Die
Kinoder sahen aber die orei Knechte von weitem kommen
uno die Köchin wackelte hinten nach. Da sprach Len
chen: „Fundevogel, verläßt ou mich nicht, so verlaß ich
dich auch nicht.“ Da sprach der Fundevogel: „Nun unö
nimmermehr.“ Sprach Lenchen: „Werde zum TCeich
und ich die Ente darauf.“ Die Köchin aber kam herzu
uno als sie den Teich sah, legte sie sich darüber hin und
wollte ihn aussaufen. Aber die Ente kam schnell ge
schwommen, faßte sie mit ihrem Schnabel beim Kopf
und zog sie ins Wasser hinein. Da mußte die alte Herxe
ertrinken. Da gingen die Kinder zusammen nach Haus
und waren herzlich froh, und wenn sie nicht gestorben
sino, leben sie noch. Bruder Grimm.

11. Strohhalm, Kohle und Bohne.
1. In einem Dorfe wohnte eine arme, alte Frau,

die hatte ein Gericht Bohnen zusammengebracht und
wollte sie kochen. Sie machte also auf ihrem Herö ein
Feuer zurecht, und damit es desto schneller brennen


